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RNegelmäßige Beilagen:
Alluſtrirkes Sonntagsblatt, Mode und Heim,
Landwirthſchaftliche und Handels Peilage.

Frankreich. Die Pariſer nationagliſtiſchen
Blaiter erheben lebhaften Ein ſpruch dagegen, daß,
wie eine Londoner Zeitung gemeldet hatte, ein
engliſches Schiff mit Genehmigung des franzöſiſchen
Marineminiſteriums im Kanal Richtung und Ge
ſchwindigkeit der Meeresſtrömung in der Nähe der
Frankreich gehörenden Jnſeln feſtſtellen ſoll. Man
dürfe, betonen dieſe Blätter ſehr ſcharf, gerade im
Kanal, wo vie Unterſeeboote berufen ſein dürften,
eine Rolle zu ſpielen, derartige Vermeſſungen nicht
geſtatten.

Nußland. Eine Erhöhung des ruſſiſchen
Kultusbudgets von 37 Millionen Rudel auf
110 Millionen Rubel will der ruſſiſche Unterichts
miniſter Wanowekt ſchon für das nächſte Jahr
fordern. Man glaubt, daß der Finanzminiſter Herr
v. Witte zu einem großen Theil ven Forderungen
Wanowekis wird nachgeben müſſen, da Wanowoki
Leſtimmt erklärt, mit vem bisherigen Budget nichts
leiſten zu können. Ein neuer Aufſtand der
Druſen iſt, wie aus Damaskus berichtet wird,
ausgebrochen. Die Druſen überfielen die türkiſche
Garniſon in Horankitſch, plünderten türkiſche Dörfer
aus und nakmen 8000 Stück Hornvieh mit ſich in
dir Berge. 400 druſiſche Scheichs, die der Sultan
iat vorigen Jahre begnadigt hatte, betheiligten ſich
lebhaft am dem Aufſſtand. Die türkiſche Garniſon,
bie aus Tamaekus zur Hilſe geſandt wurde, wurde
unter ſchweren Verluſten zurückgeſchlagen. Auch der
Scheich Talib nahm eine offenſtoe Haltung ein, der
Vali von Damgekus bat den Kommandeur des
ruſſtſchen 7. Armeecorps ſchleunigſt um Verſtärkungen.

Spanken. Jn ver ſpamſchen Deputirten
kammer danke am Dienſtag Vega di Armijo
dem Hauſe für das ihm bewieſene Vertrauen, be
ſtand aber auf ſeinem Entſchluß, das Präſidium
niebrrzulegen, da ſeine Perſönlichkeit Meinunge
verſchiedendeiten innerhalb der liberalen Partei her
beiſühren könne. Die Kammer nahm mit Bedauern
von dieſem Entſchluß Kenntniß. Bei der Berathung
eines Antrags eines regionaliſtiſchen Deputirten trat
der Miniſter des Innern in längerer, vom Hauſe
mit großem Beifall aufgenommener Rede für die
Einheit Spaniens ein und legte die Grenzlinie
zwiſchen Decentraliſation der Verwaltung und
Partikularismus dar. Aus allen Verwaltungsderichten
grhe hervor, daß die Jabrhunderte alten Einheitsbe
ſtrebungen im ſpaniſchen Volke fortſchreiten. Redner
verwies auf die Einheit, die Deutſchland und Frank
reich erlangt haben, uud ſprach ſein Bevauern darüber
aus, daß ein ſpaniſcher Biſchof zur Zeit des Pfingſt
feſtes Zwietracht in ſeiner Gemeinde geſeit habe.
Jn Sevilla kam es am Dienſtag zu einem Zu
ſammenſtoß zwiſchen Arbeitern und Gendarmen,
bei dem es auf beiden Seiten nicht ohne Verwundungen
durch Steinwürfe und Schußwaffen abging. Auch
der Präfekt wurde durch Steinwürfe verletzt, als er
Ruhe ſtiften wollte, die erſt vurch herbeigeeiltes Militär
wiederhergeſtellt wurde. Die Militärbehörden haben
an Stelle des Präfekten die Regierungsgeſchäfte über
nommen. Die konſtitutionellen Garantien ſind auf
gehoben worden. Truppen und Gendarmen halten
in den Straßen die Ordnung aufrecht.
e

Aus Oſtaſien.
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Theilnahme an der Leichenfeier eintreffen.

Li Hung Tſchangahnlinie.
ſämmtliche chineſiſchen Truppen aus der Mandſchurei
zurückzuziehen, um Zuſammenſtöße mit den Ruſſen zu
vermeiden.

Ueber eine chineſiſche Forderung an die
Vereinigten Staaten meldet „Reuters Bureau“
aus Waſhington: China hat durch den Gefandten
Wutingfang eine Forderung von einer halben Million
Dollars überreichen laſſen als Entſchädigung für
angehliche Mißhandlungen von Chineſen in Butte
(Montana) im Jahre 1886.

Zur Sühnemiſſion des Prinzen Tſchun
proteſtirt, wie der „Voſſ. Ztg.“ berichtet wird, in
einem an LiHungTſchang gerichteten Telegramm
LuKunſt gegen die getroffene Auswahl des Gefolges,
das ſich dem Prinzen Tſchun auf der Sühnemiſſton
nach Deutſchland anſchließen ſoll. Liu-Kunſt findet,
das Gefolge entſpreche nicht der Stellung des Prinzen
Tſchun, des kaiſerlichen Bruders, der eine Miſſton
übernommen habe, auf die die Aufmerkſamkeit ver
ganzen Welt gerichtet ſei.

Bei Tſchemulpo auf der Jnſel Kanhua machen
die Japaner nach einer Petersburger Meldung der
„Köln. Ztg.“ vom Dienſtag photographiſche Auf
nahmen es geht das Gerücht, die Japaner wollten
die Jnſel beſetzen und die Koreaner von dort ver
treiben. Der oberſte Beamte der Jnſel berichtete an
die koreaniſche Regierung und erbat Weiſungen.

r h er
Aus Südafrika.

Aus Südafrika iſt nichts Belangreiches zu
melden. Das engliſche Amtsblatt veröffentlichte am
Dienſtag einen langen Bericht Lord Kitcheners
vom 8. Mai über die ſeit dem Monat März in
Südafrika ausgeführten Operationen. In dem Bericht
heißt es: Außer Anderem erhielten die in die Kap
colonie einmarſchirten Buren ohne Zweifel Rekruten
erſatz aus den Reihen der Colonialburen. Ein
beträchtlicher Theil der ländlichen Bevölkerung ſicherte
ihnen zu jeder Zeit nicht nur reichlichen Erſatz an
Lebensmitteln, ſondern gab ihnen auch zur Zeit
Nachrichten über die Bewegungen unſerer Verfolgungs
Abtheilungen, zwei Punkte, die ihnen ſehr zu Gute
kommen. Einige Unruhe zeigte ſich kürzlich im
äußerſten Nordweſten der Kapcolonie, wo Ab-
theilungen des Feindes zeitweilig verſuchten, unſere
Poſten zu beunruhigen. Bisher waren jedoch die
dort ſtationirten Truppen vollſtändig in der Lage,
ihre Stellungen zu behaupten und die Vorſtöße
des Feindes nach dem Innern der Kapcolonie zu
vereiteln.

Deutſchland.
Berlin, 11. Juli. Die „Hohenzollern“ mit dem

Kaiſer an Bord iſt Dienſtag Abend 112 Uhr in
Odde eingetroffen. Am Mittwoch früh ging Kaiſer
Wilhelm gegen 9 Uhr mit einem Theil der Be
gleitung an Land und unternahm einen längeren
Aueflug das Oddethal auſwärts. Das Wetter iſt
prächtig. Die „Hohenzollern“ verbleibt bis Sonn
abend vor Odde; an Vord Alles wohl. Die
Kaiſerin und die kaiſerlichen Prinzen haben am
Dienſtag auf der Dampfyacht „Schneewittchen“ nach
Stubbenkammer, Vinz und Dwaſteden Ausflüge
unternommen. Mittwoch Vormittag iſt die „Jduna“
mit der Kaiſerin und den kaiſerlichen Prinzen nach
Warnemünde in See gegangen.

Die Leiche des Fürſten Hohenlohe) iſt
am Mittwoch Vormittag in feierlichem Zuge in
Schillingéfürſt eingebracht worden. Am Eingange
des Ortes fand die feierliche Aueſegnung durch den

katholiſchen Pfarrer ſtalt. i
die Kinder des Verbliche
wandten. Unter dem
ſich der Zug durch die L
kapelle. Hier wurde vie L feierlich aufgebahrt
und ſodann eine Meſſe celebrirt. Der Kron
prinz wird am Donne z in Schillingsfürſt zur
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Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Akholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.

GHohenlohes Memoiren.) Nach der
„Köln. Ztg.“ hat der Fürſt ſeit vielen Jahrzehnten
nahezu tägliche, jedenfalls fortlaufende Aufzeichnungen
gemacht, die naturgemäß nicht nur perſönliche Er
lebniſſe, ſondern auch ſolche Angaben erhalten, die
für die politiſche Geſchichte der leßten Jahrzehnte von
großem Intereſſe ſind. Dieſe ſind aber in keiner
Weiſe geordnet, und der Fürſt ſagte, daß man
garnicht daran denken könne, vieſe Memorien, die er
ſelbſt als eigentlich „loſe Blätter“ bezeichnete, in
ihrer jetzigen Form zu veröffentlichen. Fürſt Hohen
lohe hatte, wie er in den letzten Tagen ſeines Ber
liner Aufentsaltes äußerte, die Abſicht, ſeinen ge
planten längeren Herbſtaufenthalt in Schillingsfürſt
zur Sichtung ſeiner Aufzeichnungen zu verwenden
dieſe Arbeit geht nun als ein Vermächtniß auf ſeine
Söhne über.

T KQur VWiederkehr der Kanalvorkage)
rathen die „Berl. N. N.“ den Konſervat doch
ernſtlich zu erwägen, ob ſie eine die Situation be
herrſchende Stellung für nützlicher trachten als
einen zweckloſen, opferreichen Widerſtar d, bei dem ſie
unter Preisgebung ungleich wichtiger
die Wand gedrückt würden. „Je

z

nun ſehr

Außerdem hat
bei einem Unternehmen, für das

ohnehin eine längere Reihe von Jahren in Ausſtcht
genommen iſt, ein Jahr nach dem andern unge
nutzt verſtreichen zu laſſen. Ob die Aue ſichten
für die Vorlage im nächſten Frühjahr günftigere
ſein werden, als ſie es im vorigen waren, darf für
heute dahingeſtellt. bleiben. Viel wird dabei ja
auch von der miniſteriellen Aktion abhängen, die
ja zweifellos eine andere ſein wird als in den beiden
letzten Jahren. In Sachen der Wiedereinbringung
der Kanalvorlage geberdet ſich Frhr v. Zedlitz recht
protzig in der „Poſt“: Wenn, ſo ſchreibt derſelbe
aus einer Aeußerung des Herrn Miniſters der öffent
lichen Arbeiten bei der Jubiläumsfeier der Rheinſtrom
Bauverwaltung geſchloſſen wird, daß die Kanalvorlage
den Landtag in der nächſten Tagung wiederum be-
ſchäftigen werde, ſo ſcheint uns die Berechtigung
dieſes Schluſſes keineswegs geſichert; wir zweifeln
vielmehr nicht daran, daß ein definttiver Beſchluß
über Form und Zeitpunkt der Wiedereinbringung der
waſſerwirthſchaftlichen Vorlage erſt dann gefaßt werden
wird, wenn man Sicherheit darüber gewonnen hat,
unter welchen Vorausſetzungen auf eine Verſtändi-
gung zwiſchen Regierung und Landtag über die waſſer
wirthſchaftlichen Fragen gerechnet werden kann.

um Fall Kauffmann.) Eine Berliner
Local Correſpondenz verbreitet allerlei Mittheilungen
über die Stimmung der ſtädtiſchen Behörden wegen
der Verſagung der Beſtätigung Kauffmanns und
über Abſichten bei der durch dieſe Verſagung erforder
lich gewordenen Neuwahl. Ohne uns auf Einzelheiten
einzulaſſen, bemerken wir, daß die Stadtverordneten
Verſammlung nach ver Städte Ordnung allein für
die Wahl der Magiſtratsmitglieder zuſtändig iſt. Da
ſie aber erſt Anfang September wieder zuſammentritt,
ſo kann vorher irgend ein Beſchluß nicht gefaßt
werden. Der Miniſter des Jnnern hat übrigens,
wie der „LA.“ meldet, die Mittheilung von der
Lichtbeſtätigung des Stadtraths Kauffmann zum

Bürgermeiſter von Berlin nunmehr auch in offtzieller
Form an den Magiſtrat gelangen laſſen. Die be
treffende miniſterielle Zuſchrift ſelbſt iſt ganz kurz ge
halten und theilt lediglich die Thatſache der Nichtbe
ſtaätigung mit.

(Jm Gumbinner Militärprozeß) ſtnd,
wie der „Nat.Ztg.“ mitgetheilt wird, die alten Ver
theidiger für die zweite Jnſtanz nicht vom Oberkriegs

gericht von Amtswegen beſtellt, ſondern als Wahl
vertheidiger nach S 343 der Militärſtrafgerichtsordnung
zugelaſſen worden. Von einer Beſtellung je eine
Vertheidigers von Amtswegen nach g 342 der Militär
ſtrafgerichte ordnung iſt Abſtand genommen worden

h



Die Verhandlungen in der Berufungsinſtanz vor dem
Sberkriegsgericht des erſten Armeecorps beginnen am

Zum Verhandlungsführer
iſt Oberkriegsrath Meyer aus Königsberg i. Pr. er

eine Umfaſſende neu
ſtaltfinden, die auf mehrere Tage

18. Juli in Gumbinnen.

nannt worden. Es wird
Zeugenvernehmung
berechnet iſt.ne Zündholzchen ſind Arrigo
worden.) So klagt ein neuer Miquel in einem
Artikel, den die oſſigiöſe Münchener „Alg. Zig.
als „beachtenswerth“ bezeichnet und empfiehlt die
Einführung des Zündholzmonopols, wie es in Frank

Daſſelbe hat dort 1899 25 Millionen
Eine Vertheuerung der Zündhölzchen

würde der Verſchwendung, ſchlechten Verwahrung
derſelben und dem Spielen der Kinder mit Feuerzeug
ſteuern. Zundhölzchen ſind ein nothwendiges Ver

Vertheuerung. dexſelben würde
auch von den minderwohlhabenden Klaſſen im Ganzen
empfunden werden, und dabei doch im einzelnen Fall

reich beſteht.
eingebracht.

brauchsmittel. Eine

guf den Verbrauch nicht einwirken.
r

ver königlichen

Roeder,

und Handelskammern.
Der deutſche

ſchloß, für zollfreien Grenzverkehr
Brot einzutretenVier neue Handelsattachees ſollen nach
der „Zeitſchr. für die geſammte Textilinduſtrie“ in
nächſter Zeit von deutſcher Seite hinzukommen, einer
in Sidney, einer in Schanghai oder Yokohama, zwei

Bisher waren vier Handels
attachees den Generalconſuln an verſchiedenen großen

Zwei von den Herren
haben im letzten Jahr die wichtigſten Jnvuſtriebezirke
Deutſchlands bereiſt, um die beſonderen Wünſche der
Induſtriellen in Bezug auf Erweiterung des Abſatzes

Anknüpfung neuer Handelsver

an anderen Platzen.

Handelsplätzen beigegeben.

ihrer Producte und
bindungen im Auslande kennen zu lernen.

Zur Frage der Eiſenvahntarifreform
wird aus Stuttgart gemeldet Der bekannte Agitator
für Tarifreformen, Dr. Eduard Engel (Berlin), richtet
im „Neuen Tageblatt“ einen umfangreichen „Offenen
Brief an die hohe württembergiſche Kammer der Ab
geordneten und an ihre verehrliche Verkehrscommiſ ſton“.
Engels Ausführungen gipfeln in dem Appell, die

die Regierung wolle denKammer möge beſchließen,
Fahrpreis von 2 Pfennigen für Kilo
meter der 3. Klaſſe zur Grundlage des württem
Her giſchen Perſonentariſs machen.

X Eine Eentralauskunftsſtelle für 3 oll
tarifauskünfte und Zolktarifſtreitigkeiten

Volk in der „Zeitſchrift für
Ein Reichstarifamt

Wohl aber ließe
einer Eentralauskunftsſtelle

erzielen, und zwar unter Zugrundelegung des er de
er die

Auskünften in Zolltarif
etwa

Für das Geſchäfts
leben wurde hiermit eine gleichmäßige Zollbehandlung

Waare erreicht und damit ein
ungeheurer Vortheil für Handel und Verkehr erzielt
werden, denn mehr als die thatſächlich unrichtige
Tarifirung ſchädige das Geſchäſtsleben die Ungleichheit
und die damit im Zuſammenhang ſtehende Unſicherheit
in der Tariſirung von Waaren durch die 27 ver
ſchiedenen Directivſtellen, denen allen heute das Recht
beiwohne, ſolche Auskünfte mit maßgebender Wirkung

empfiehlt Oberzollrath
Zollweſen und Reichsſteuern“.
ſei verfaſſungsmäßig nicht zuläſſtg.

ſich die Errichtung

rathsbeſchluſſes vom. 20. Januar 1898,
Ertheilung von amtlichen
angelegenheiten, alſo über
einzuführende Waaren behandelt.

Zollſätze für

einer und derſelben

fur ihren Verwaltungsbereich zu ertheilen

Provinz

Vorbereitungen zu einer
raſchung für die Lehrerin und
die Klaſſenthür geſchloſſen.

Einlaß fand, an den Rektor

weil ſie glaäubten,

handelte er ſie und verſetzte ihr
Die Strafkammer zu

nd 30 Mk. Schmerzensgeld.

Vollswir haſten
Die Feier des s 0 jährigen Beſtehens

RhelnſtromBauver-
waltung wurde am Montag in Koblenz begängen.
An derſelben nahmen u. A. theil Miniſter v. Thielen,
Miniſterialdirector Geh. Rath Schultz, Geh. Baurath

der Oberpraäſtdent der Rheinprovinz und
Chef der RheinſtromBauverwaltnng, Wirkl. Geh.
Rath Naſſe, ſowie Vertreter vieler rheiniſchen Städte

Müllertag in Lipzig be
für Mehl und

und Umgegend

4 Teuchern (bei Weißenfels), 9. l In einer
Schulklaſſe zu Teuchern trafen die Kinder eines Tages

Geburtstagsüber
hatten deswegen

en. Die Lehrerin, die den
Grund hiervor nicht ahnte, wandte ſich, als ſie keinen

Neumann als
dieſer kam, war inzwiſchen die Thür geoöffnet und
An ver Tafel prangte eine Glückwunſchinſchrift. Der
Rekror fragte erzürnt, wer den Unfug verurſacht
habe die Schülerinnen nannten eine Mitſchülerin,

der Rektor wolle die Schreiberin
wiſſen, der Rektor meinte aber die Thürſchließerin

und hielt die Genannte dafür in ſeinem Zorne miß
viele Stockſchläge.

Naumburg verurtheilte den
Jahzornigen geſtern zur Zahlung von 200 Mk. Strafe

4 Erfurt, 8. Juli.
ittag hier in „Vogelsgarten“ ersffnet.

Anweſend ſind 164 Mitglieder. Nach dem vom
Verbandsvorſitzenden von der Wyngart-Berlin
erſtatteten Geſchäftsbericht zählt der Verband zur Zeit

über 6000 Mitglieder. t

wird, zu geeigneter Zeit weitere Schritte zu thun,
um beim Verkehrsausſchuß in der Getreidezollfrage
etwas zu erreichen. Es folgte hierauf ein Vortrag
des Geheimraths Profeſſor Dr. Paagſche Berlin über
„Die Geſtaltung des Getreide und Mehlzolls“.
Redner bemerkt, es ſei durchaus kein Brotwucher ge
ſrieben, wenn vie Landwirthſchaft mit einer Getreide

worden.nach dem Nechnungsabſchluſſe des 81. Jahresberichtszollerhöhung an die Regierung herantrete. Alsdann
die Frage des Mehlzolles berührend, erklärt. Redner
ſich unbedingt dafür, daß hier ein Schutz gegen das
Ausland geſchaffen werde. Nach kurzer Diseuſſton
gelangt. eine im Sinne des Referenten gehaltene
Reſolution mit allen gegen 10 Slimmen zur An
nahme. Jn der Nachmittagsſttzung erſtattete der
Verbandskaſſtrer den Bericht über das Rechnungsjahr

1900. Hierbei betrug ver Ueberſchuß 5505 Mk.
Der Bericht ſchließt ab mit einem Bilanz Conto von
752 216 Mk. Als Oct der nächſtfährigen General
verſammlung wird Düuſſelvorf beſtimmt. Geheimrath
Prof. Dr. Wittmack- Berlin halt im Intereſſe der
Mullerei und Landwirthſchaft die Herſtellung einer
Verſuchsmühle und Bäckerei fur dringend nothwendig
Und begrüßt es mit Freuden daß vie geſtrige Aus
ſchußſthung für dieſen Zweck bereits einen Betrag bis
zu 5000 Mk. in dieſer Jahresrechnung eingeſtellt
habe. Nachmittags 4 Uhr wurde vie Verſammlung
geſchloſſen.

Erfurt, 9. Juli. Jnfolge der unangenehmen
Konſequenzen, die ſich aus der Häaftpflicht ver
Lehrer ergeben, hat ſich unſere Städt zu einem
nachahmungswerthen Vorgehen entſchloſſen. Die
Frage der Hafipſlicht der Lehrer iſt durch den Ver
ſicherungsabſchluß der Stadt fur die ſtädtiſchen Be
amten geregelt. Die Lehrer ſind in dieſen Verträge
einbegriffen Für die vom 2. bis 6. Auguſt hier
ſtattfindende mitteldeutſche bienenwirthſchaft
liche Ausſtellung hat der preuß ſche Landwirth
ſchaftsminiſter 500 Mk. zu Prämiirungszwecken be

willigt.
e. Vom Unterharz, 10. Juli. Die Ernte

ausſichten ſind hier nicht ſo ungünſtig wie vielfach
„im Lande. An Regen hat es ſeit Pfingſten nie
ganz gefehlt, ſo daß von einer Austrocknung des
Bodens nicht die Rede ſein kann. Korn und Gerſte
ſtehen befriedigend, der Hafer macht ſogar einen höchſt
erfreulichen Eindruck. Die Kartoffeln, deren Anbau
beſonders wichtig iſt, entwickeln ſtch friſch und
kräftig und beginnen hie und da ihre Blüthen zu
zeigen. Die Heuernte, auf deren Ausfall nicht weniger
ankommt, iſt in vollem Gange. Der Graswuchs
hatte durch die Spätfröſte ziemlich empfindlich
gelitten, doch ſind die Schaden in der Hauptſache
wieder ausgeglichen worden. Der Ertrag iſt der
Quantitat nach gut mittel, der Qualität nach wie faſt
immer vorzüglich

Gotha, 7. Juli. Auf ſeiner Fahrt von Gotha
nach Erfurt begegneten dem ſchwer befrachteten, von
drei Pferden gezogenen Gefährt des Botenfuhrmannes
Bartholomäus aus Erfurt abends gegen 10 Uhr
kurz vor dem preußiſchen Dorfe Schmiera einige
Automobils, die ſich auf der Rückfahrt von
Berlin nach Paris befanden. Durch das Getöſe der
heranſauſenden Automobils und durch den grellen
Schein der Laternen ſchen gemacht, ſprang das Hand
pferd auf das Sattelpferd und brachte ihm eine tiefe
Wunde in der Keule bei. Das Thier brach zu
ſammen und wurde von den beiden anderen Pferden,
die in wilder Haſt davon rannten, fortgeſchleift und
fortgeſchleift und dadurch ſo bedeutend verlet, daß
der Thierarzt die Tödtung des Thieres anordnen
mußte. Der Fuhrmann giebt ſich der Hoffnung hin,
vom Automobilclub entſchädigt zu werden.

Braunſchweig 9. Juli. Auf einem an der
Friedrich Wilhelmſtraße hinter der Wittefopf' ſchen
Chokoladenfabrik belegenen Grundſtücke, auf dem ein
großes Geſchäftshaus errichtet werden ſoll, iſt man
ſeit einiger Zeit mit Ausſchachtüngsarbeiten beſchäftigt.

Als man heute Vormittag auf eine Strecke von 7 m
den an der Straße liegenden Baugrund über einen
Meter weit unterminirt hatte, ohne die darüber
liegende, zum Theil aus großen Quadern beſtehende
Oberſtächenſchicht abzuſtützen, ſtürzte dieſe gegen 10
Uhr ein und begrub die Arbeiter Ahland und
Kliſnkerfuß. Die übrigen Arbeiter eilten ſofort
herbei und machten ſich an das Rettungswerk. Nach
etwa halbſtuündiger Thätigkeit wurde Ahland hervor
gezogen und in dem inzwiſchen herbeigerufenen
Samariterwagen zu ſeiner in der Wallſtraße wohnenden
Familie gepracht. Er hat anſcheinend ſchwere innere
Verletzungen erlitten. Bald darauf konnte auch
Klinkerfuß geborgen worden. Dieſer hatte Quetſchungen

und eine Sehnenzerrung am linken Fuß davonge

Die 29. Generalverſamm
lung r ekhandes deutſcher Müller wurde
heute Vorm t

Hauſe gebracht werden.
tragen und mußte nach

Melue beizumeſſen iſt, wird vie ſofort eingeleitete

eder. An den Geſchäftsbericht ſchoß

ſich eine kurze Hebatte, welche mit Annahme einer
Reſolutzon endete, wonach der Vorſtand beauftragt

Bauplatz in Höhe von 1500000 Mk. Es

dem herzoglichen Kranken
Wem die Schuld an dem

Unterſuchung ergeben.
Leipzig, 7. Juli, Wie die „L. N. N.“ von

gut unterrichteter Seite erfahren geht der Rath mit
Der ernſten Abſicht um, den Nellbau der Leipziger
Bank fur die Stadt zu erwerben Bekanntlich hat
die Stadt die erſte Hypothek auf Dem Grundſtücke
der Leip ger Bank, nämlich den Kaufpreis für den

wird

beabſtchtigt, in das Bankgebäude die ſtädtiſche Haupt
kaſſe und die Sparkaſſe zu verlegen.

Leipzig, Juli. Durch Den Konkurs
der Leipziger Bank iſt auch die evangeliſch

kutheriſche Miſſton in Leipzig ſchwer betroffen
Jhr Guthaben bei der Bank beziffert ſich

auf 67 642,70 Mk.
T Leipzig, 9. Juli. Der künftige Central

bahnhof, iſt bekanntlich als ſog. Kopfbahnhof ge
plant. Unter Kopf bahnhof verſteht man einen ſolchen
Bahnhof, heit dem die vor ver Empfangsſtelle ſtehenden
Gleisenden keine Fortſetzung nach der anderen Seite
zu haben. Jn den Liphiger Eentralbahnhof werden
ſämmtliche Linien des Fernverkehrs eingeführt werden
ber Bayeriſche Bahnhof, der beſtehen bleibt, wird nach
Fertigſtellung des Centralbahnhofs lediglich dem Vor
ort Und Lochlverkehr dienen. Der nur für den Per
ſonen und Gepäcksetkehr veſtimmte Hauptbähnhof
wird ein mächtiges Gebäude werven, das länge des
Georgieinges etwa in der Ausdehnung vom Dresdener

bis zum Thüringer Bahnhof in einer Kopffront von
ca. 300 Metern ſich erheben wird. Ein preußischer
und ein ſächſtſcher Bahnhofsinſpector werden im
Hauptbahnhof die Obetleitung haben, Und war wird
vem einen die Verwaltung des von der Promenade
aus geſehen links liegenden preußiſchen Theils
des Bahnhofs, dem anderen diejenige des rechts ge
legenen Theils der ſächſtſchen Gleiſe übertragen werden.
Gemeinſchaftliche Angelegenheiten werden von ſächſtſcher
Seite aus erledigt. werden. Der Hauptbahnhof iſt
hufeiſenförmig gedacht. In ver Mitte nach der
Promenade zu ſind die BDilletſchalter, Wärtehallen,
Gepäckraäume uſw. kurz, Die Abfertigungsſtellen
für das reiſende Publikum vorgeſehen. Zu beiden
Seiten werden die Verwaltunge bezw. die Betriebs
ume der preußiſchen, bezw. ſächſtſchen Bahn ein
gerichtet werden. Die Anlage der Gleiſe iſt ſtrahlen
förmig gedacht, mit kleinen nebeneinänder liegenden
Perrons zwiſchen den Gleiſen, ähnlich, wie es auf
dem Anhalter Bahnhof in Berlin der Fall iſt. Ueber
die Anlage des Hauptbahnhofes iſt bekanntlich zwiſchen
der Preußiſchen und ſächſtſchen Regierung erſt vor
kurzem im Prinzip eine Einigung, auch bezüglich der An
nahme eines beſtimmten Projekts erfolgt, doch ſtnd
irgendwelche definitive Einzelheiten hierüber von den
beiden Regierungen noch nicht feſtgelegt. Es erſcheint
demgemäß mindeſtens verfrüht, auf das Projekt noch

näher einzugehen.

Goldbergbau in Aegypten.
Die zwiſchen dem Nil und dem Rothen Meer belegenen,

etwa von dem 27. und 24. Breitengrade begrenzten gold
führenden Gebiete, die in alter geit einen großen Theil der
damaligen civiliſirten Welt mit Gold verſorgten und dann
nach der Eroberung des Landes durch die Araber der Ver
geſſenheit anheim ſtelen, haben neuerdings wieder die Auf
merkſamkeit des Anlage ſuchenden Kapitals auf ſich gelenkt.
Nach mehreren erſolgloſen Verſuchen hat nun im Winter
1869.1900 eine von der Victoria Juveſtment Corporatlon Ld.
ausgerüſtete, unter Leitung des Bergingenieurs Charles J.
n unternommene engliſche Expedition praktiſche Ergebniſſe

gezeitigt.Nach einem Bericht des kalſ. Konſulats in Kalro brach
die Expedition von Kenneh auf, bereiſte zunächſt das öſtlich
des Nils und nördlich der Karawanenſtraße KennehKoſſeir
belegene alte Minengebiet und endete in Luxor, ſodann
wurde von Aſſuan aus das Wüſtengebiet öſtlich der Linie
LuxorAſſuan unterſucht, wobei die Expedition bis in die
Nähe des Rothen Meeres bei dem alten Hafen von Bernice
vordrang, um weiter eine nördliche Richtung einzuſchlagen
und auf der Höhe von Luxor nach Weſten abzubiegen.

Auf dieſer Geſammtſtrecke von 820 engliſchen Meilen
wurden an zwötf Stellen die Ueberreſte alter Goldge
winnungsanlagen ermittelt und erforſcht. Vielfach fand man
noch die Mühlſteine, mit denen das goldhaltige Geſtein ge
mahlen worden war, ſowie die Ruinen und Mauerreſte der
früheren Baulichkeiten. Die zur Förderung des Geſteins an
gelegten Schächte und Stollen waren zum großen Theil durch
Sand verweht und mit Schutt und Geſtein angefüllt, ſo daß
es in der zur Verfügung ſtehenden kurzen Zeit und bei dem
Mangel an geeigneten Geräthſchaften unmöglich war, ſie bis
auf den Grund zu unterſuchen. Dagegen konnten in mehre
ren Fällen den goldführenden Quarzadern Geſteinsproben
entnommen werden, die in London unterſucht wurden und
einen zwiſchen 1. und 11, 16 und 19 dwts pro Tonne
wachſenden Goldgehalt aufweiſen (1 dwt zu 24 gran
Unze oder a Pfund engliſch). Waſſer dürfte an den meiſten
Stellen durch Brunnenböhrung in einer Tiefe von höchſtens
20 Fuß zu finden ſein Alford ſtleß auf zahlreiche alte
Brunnenanlagen und Waſſerreſervoirs aus gut erhaltenent
cementirten Backſteinmauerwerk und ſchließt auf das Vorkommen
von Waſſer in geringer Tieſe aus dem hier und da in den
Wüſtenthälern angetroffenen Baumwuchſe. Dem Mangel
an Bauholz und Brennmaterial legt er für die Wiederauf
nahme des Abbaues der alten Minen keine große Bedeutung
bei, da die Herbeiſchaffung voo ſolchen auf Kameelrücken
ſowohl aus dem Nilthale wie vom Rothen Meer her unſchwer
und mit verhältnißmäßig geringen Koſten auszuführen wäre.



e

e Arbeiter für die Goldminen vböten ſich in den
Felachen des Nilthals; zudem ſeit Sas Wüſtenklimg, mit
Kuenghtie der hetßeſten Sönimermonate, auch für die Ver
Endung italieniſcher Arbeſter durchaus günſtig. Jm Uebrigen

Alford, daß das ganze von der Expedition durchquerte
Eblet Gold in abbauwärdiger Menge führe.
Auf Grund ſeines günſtigen Berichts erwarb die vorge

Ronne Korporation von der eghptiſchen Regierung die Con
Jeſtoer eines ausſchließlichen Schürf und Bergbaurechts über
ich regal von ungefähr 10000 Quäadratmellen des Wüſten
gehiers rechtsſeitig des Nils auf die Dauer von vier Jahren
ebenſo wurde ihr auf gleich lange Zeit das Recht verlkehen,
in einem etwa 3000 Quadratmeilen großen Gebiet öſtlich
von Edfu auf Kohle zu ſchürfen und bis zu ſechs Kohlen
gruben anzulegen. Dieſe doppelte Conzeſſion hat die Ge
Fekſchaft inzwiſchen für 175 000 Lſtr. an eine nekgegründeto
Londoner Geſellſchaft verkauft, deren Zweck auf die Wieder
eröfſteung der alten Goldminen, BVohrungen auf Kohle und
Die Exfarſchung des ausgedehnten goldführenden Gebiets ſich
richtet über welches die Berggerechtſame ertheitt iſt. Es
Slelst. abzuwarten, ob das bisher allgemein für unrentabel
gehaltene Unternehmen die Erwartungen der Begründer der
Wefſellſchaft rechtfertigen wird.

vor
Ruin geſchützt worden. Dauth, der früher

Le atpoſt für Frankfurt betrieb, war bekanntlich von
chspoſtverwaltung in eine Strafe vor 20910 Mk.
en worden, weil er geſchloſſene Briefe als Druckſachet
otorten befördert hätte außerdem war ihm

ädigung für das Eingehen der Privatpoſt ver
ig ſein geſammtes Waarenlager von der P

it worden. Er hatte als letztes Mittel e
aiſer gerichtet und zwar, wie jrtz

m. Erfolge. Wie die Ober kört zu

t be

M. dem Briefmarkenhändler i h
Strafe von 20910 Mk. auf allerh Befehl

200 Mk. herabgeſetzt und gleichzeitig die Freigabe des
gnahmten Waarenlagers verfügt worden. Dauth

et ſich bereits wieder im Beſitze ſeines Eigenthums.
Ob die von dem Briefmarkenhäudler ſeiner Zeit beantragte
Entſchädigung auch noch ausgezahlt wird, darüber iſt noch
nichts bekannt.

(Der Leipziger Bankkrach) fordert immer weitere
Opfer. Ein in Lohme auf Rügen zur Cur wellender Gaſt,
Der Hek der Leipziger Bank mit ſeinem Vermögen ſtark
Lugagirt iſt, machte bei dem Eintreffen der Nachricht von dem
Bankkrach einen Selbſtmordverſuch; er ſchoß ſich eine Kugel
n dert Kopf und liegt hoffnungslos darnteder Ferner
Serichtet die „Frankf. Zig. Ein wirklicher „Pechvogel“ iſt
e Wittwe Grunewald in Leipzig, die ſich in 50 jähriger
Thätigkeit als Viklualienhändlerin ein großes Vermögen ex
Wörhen hat. Ja der Nacht zum 21. Mai 1900 wurde thr

das geſammte Vermögen durch Einbruch geraubt indeſſen
nach der Ergreifung der Diehe wieder herbeigeſchafft? Glück
lich hierüber, beſchloß die alte Frau den Mammon nicht
wieder in einem alten Spind threr Wohnung auf ubewahren,
kug ihn zur Leipziger Bank und hat nun abermals einen
großen Theil des Geldes Diesmal leider endgiltig
verloren!

(Großfener.) Am letzten Mittwoch Mittag brach in
der Mühle zu PlIyſt ein in der Oserpfalz Feuer aus, daß
ſich raſch weiter verbreitete und in ganz kurzer Zeit, wie dem
Regensburger Anz. geweldet wird, dret Vlertel des ganzen
Ortes einäſcherte. Die Kreuzbergtirche, die Stadtpfarrkirche,
der Pfarrhof und das Nonnenkloſter brannten ab ein Mann
wurde von elttem herabſtürzenden Balken erſchlagen. Die
Bevölkerung flüchtete ſich mit ihrer beweglichen Habe auf
die Felder; es iſt fraglich, ob es den vereinten Anſtrengungen
der Feuerwehren aus den benachbarten Gemeinden gelingen
wird. den noch übrigen Dheil das Ortes zu relten

Ein bemerkenswerther Fund aus der
Bronzezeit) wurde in der vorigen Woche bei der uralten
Silbergrübe Salg in Schweden gemacht. Bet einer Aus
ſchachtüng guf dem Platze wo rüher das alte Waſchwerk

er Hütte befunden hatte, ſtiegen die Arveſter in geringer
auf einige aus Kusgehöhlten Baumſtänmmen beſtehende

e, in denen die Skele te ſich in noch ziemlich wohtzler
tenem Zuſtande vorfanden. In dem einen Sarge befand

di iche einer Frau, um deren Hals eine längere
goldene Kette geſchlüngen war, auf. der Bruſt lagen

rzierte Bronzeſchilde Und eine Bronzeſtange, an
u mehrere verſchledenfarbige Glasperlen ge

männlichen Leichen wurden auch je zwei
ilde und eine Halsſpange gefunden. Als

ſich bei dem einen Skelett die Ueber
des Da es ſich Hier wahrſcheinlich um
Begräbnißplatz aus Wer Beonzezeit handelt

zum in Stockholm den Aſſiſtenten Dr.
ntſandt, um die ferneren Alsgrabungen

enſchaftliche Unterſuüchnngen vorzunehmen.
e

nach S
d wi

Eitteratur, Kunſt urd Wiſſenſchaft.
e Stertenhans, Verghotel und Penſion am

Aslersberg“ iſt der Titel eines hübſch ausgeſtatteten
eleganten Büchleins, das ſoeben erſchienen iſt Und einen
der ſchönſten Punkte des Thitringerwaides in Wort und Bild
reizend veranſchaulicht. In ſeiner bekannten feſſelnden Sprache
führt uns en v beſten Kenner des Thüringerwaldes in
das Herz von Thüringen und hinauf zu der 749 m hoch im
Hrächtigſten Hochwaäld gelegenen Jdylle, die ihres Gleichen
ſücht. Geſchichte Und Poſie, prächtige Landſchaftsſchilderungen
und ſorgfältig ausgewählte Vorſchläge zu herrlichen Aus
flügen, die ſich von hier aus in großer Zahl unternehmen
laſſen vereinigen ſich zu einer ſtimmungsvollen ausführlichen
Beſchreſbung dieſes bellebten und ſchönſten Aufenthaltsortes
in Thürtngerwald. Ziwölf vorzüglich ansgeführte Abbildungen
ſchmücken den Text und illuſtriren in trefflicher Weiſe den
hocheleganten Führer. Der Jnhaber, Herr H. Juchheim,

Stüten haus Berghotel am Adlersberge vet
Schmiedefeld, Kreis Schleuſingen verſendet das
ſchmucke Büchlein an Intereſſenten koſtenftet, außerdem iſt es
in der Villaret ſchen Buchhandlung in Erfurt zum Preiſe von
40 Pf. käuflich zu haben.

Die Zeit der Reiſe und Sommerfriſche ſpiegelt ſich in
den neuſten beſönders reich ausgeſtatteten Heften der be
liebten Familienzeitſchrift teber Land und Meer
wieder (Stuttgart, Deutſche Verlagsanſtalt, jedes Wochen
heft 30 Pfg.). Wo man auch die Erholung ſuchen möge,
im Hochgebirge oder am Meeresgeſtade, im ſtillen Waldthate
oder in faſhionablen Weltbade, allen ſolchen Stätten des
Ausruhens von der raſtloſen Arbeit, wie ſie die heutige 3
von jedem erſordert, werden die jüngſten Hefte in Wort un
Bild gerecht. Der Sommer mit ſeiner vollen Pracht acht
uns daraus entgegen, und bei der quellenden Fülle der
Weiſungen wird einem die Wahl chwer, zu welchem dieſer
herrlichen Erdenflecke man die Schritte wenden ſoll. Jm
erzählenden Theile geſellen ſich zu dem feſſelnden Roman
„Römiſches Fieber“ von Rihard Voß micht weniger als
fünf Novellen, in der Mehrheit von fröhlichen Hitmor beebt.
Jn einem der nächſten Heſte beginnt eine neue Erzählung
von Johannes Megede! Wie immer ſind in den illuſtrirten
Aufſätzen die Ereigniſſe der Gegenwart reich bedacht, und
ſelbſtverſtändlich fehlt hierunter nicht eine eingehende Schilde
rung des jüngſt enthüllten Nationaldenkmals für den Fürſten
Bismarck in Berlin. Endlich ſei noch auf die ſtattliche Reihe
großer, ſorgfältig vorbereiteter Kunſtblätter hingewteſen, welche
Schöpfungen bedeutender Meiſter in vollendeter Technik
wiedergeben

Eine neue, reiche Stiftung Carnegtes.Wie aus NewYork gemeldet wird, beabſichtigt Andrew
Cargegle die Stiftung der „Cooper-Union“ in NewYork
Zurch ein Geſchenk von 8000000 Mark zu verdoppeln. Die
Läden im Erdgeſchoß des Gebäudes ſollen entferut und der
Raum Fit eknem Lieſtgen Induſtrie Muſeim umgeſtaltet
werden. Dieſe außerordentliche Stiftung lenkt aufs neue
aller Augen auf den merkwürdigen Mann, der heute einer
der machtvollſten amerikaniſchen Milliardäre iſt und als einer
der edelſten Wohlthäter in der Neuen Welt bekannt iſt, der
ſeine Laufbahn aber als bettelarmer Keſſelheizer in Aellghany
City begann. Eine überaus feſſelnde Darſtellung von
Carnegies Leben und Wirken hat Rudolf Cronau in New
York ſoeben in der „Gartenlaube“ veröffentlicht, und guß
dteſe ſeten alle jene hingewteſen, die Näheres über den
Werdegang des Stahlkönigs erfahren wollen.

Sport und Leibesübungen.
Ein Preks des Katſers für die Rad Welt

meiſterſchaften. Die internationalen Radrennen um die
Meiſterſchaft der Welt, die am 7. d. Mts. im Sportpark
Friedenau begannen und am nächſten Sonntag beendet
werden, haben eine beſondere Bedeutung dadurch erhalten,
daß der Kaiſer einen Ehrenprels ſür den Sieger in der
Weltmeiſterſchaft über die kurze Strecke geſtiftet hat.

S
e

Am zeigen.
Fur dieſen Theil übernhnmt die Redacteere dem

Publikum gegenüber keine Verantworta c.

FamilienNachrichten.
e

Für die vielen wohlth
n Theilnahme bei dem

S

nenden Beweise, der Liebe
Hinscheiden des uns 580

heuren, unvergesslichen Entechlafenen sprechen wir
Ansern herzlichen Dank aus.

In Namen der Hinterbliebenen
Frau verw. mm 8ister

geb. Dietrigh.,
W

TodesAnzeige.
Mittwoch Mittag 1 Uhr entſchlief ſanft

wach Kangen ſchweren Leiden meine herzensgute
Pebe Frau, unſere gute Mutter, Schweſter,
Sehwägerin und Großmutter, Frau

I 5Pauline Dippmar gen. Siebett
geb. Bieltg.

Dies zeigt mit der Bitte um ſtille Theil
hre in Namen der trauernden Hinter
Wehenen an

G Dipp ma gen. Sebert,
ſtädt. Aufſeher.

Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag
Uhr vom Traueihauſe, Jbhanntsſtr. 18,

u ſtatt.

Arntliches.
Jwangsverſteigernng.
Jut Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen

Wie in Merſeburg velegenen, im Grundbuche
wen Merſeburg Band 5, Blatt 237, 239, 240,

zur Zeit der Eintragung des Ver
Wigerungsvermerkes guf den Namen des Kauf
Miaeitis Wanl Steckner eingetragenen
Wrundſtücke:
Werſeburg, Band 5, Blatt 2837,

Wohnhaus in Merſeburg Johannisſtr. 14,
Gebäudeſteuerrolle Nr. 534, Wohnhaus mit
Hofraum, unvermeſſen, Nutzungswerth 351
Mark;

Merſeburg. Vand 5, Blatt 239,W Je in Merſeburg, Johannisſtr. 15, Ge
Wudeſteuerrolle 535, Fabrikgebäude mit Hof
varrm, unvermeſſen, Nutzungswerth 2788

Wark
Werſeburg, Band 5, Blatt 240,Je in Merſeburg, Johannisſtraße 16 a

Gebäudeſteuerrolle Nr. 536, Wohnhaus mit
Fabrikgebäude und Hofraum, unvermeſſen,

Merſebürg, Band 5, Blatt 241
Wohnhaus in Merſeburg, Johannisſtr. 16,
Gebäudeſteuerrolle Nr. 520, Wohnhaus mit
Hoftaum, Nutzungswerth 934 Mark;

am 21. September 1901,
vormittags 11 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht an der Ge
richts ſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigert
werden.

Merſebuxg, den 22. Juni. 1901.
Königliches Amtsgericht, 3 Abth

Bekanntmachung.
Jm Monat Juni ſind M gewählt, beſtätigt

und verpflichtet: der Landwirth Adolf Bohle
in Eollenbey zum Schöppen der Gemeinde
Collenbey 2) wiedergewählt und beſtätigt der
Schöppe Hermann Junge in Kleingräfendorf.

Mexſedurg, den 4. Juli 1901.
Der Königliche Landrath.

Graf d Ha ußonville
Bekanntmachung.

Nachdem der Bundesrath durch Beſchluß
vom 21. Februar 1901 (EentralBlatt für
das deutſche Reich Seite 78) unter den dort
näher bezeichneten Vorausſetzungen polniſche
Arbeiter ruſſiſcher, öſterreichiſcher Staatsan
gehörigkeit vom I. April 1901 ab von der
Verſicherungspflicht nach dem Jnvalidenver
ſicherungsgeſetze befreit hat, werden auf Grund
des g 4 Abſ. 2 Satz 2 dieſes Geſetzes folgende
Beſtimmungen erlaſſen

1) Jeder Arbeitgeber, der Ausländer be
ſchäftigt, welche nach dem vorbezeichneten Be
ſchluſſe von der Verſicherungspflicht befreit
ſind, hat dies binnen drei Tagen, vom Jn
krafttreten des Beſchluſſes oder von dem ſpä
teren Beginne der Beſchäftigung ab gerechnet,
dem Vorſtande der Verſicherunge Anſtalt an
zuzeigen.

2) Der Vorſtand überfendet dem Arbeit
geber ein Muſter für eine von dieſem aufzu
ſtellende Nachweiſung, in deren Spalten fol

über den Beginn des leßteren Vierteljahres

a. Vor Und Famllienname des Arbeiters;
b. falls der Arbeiter noch nicht 16 Jahre

alt iſt, Jahr und Tag der Geburt
S. Beginn und Dauer der Beſchäftigung;
d. Folls der Arbeiter Zwangsmitglied einer

Krankenkaſſe iſt, der für die Kranken
käſſenbeiträge maßgebende Lohnſatz
Das Muſter ſoll ferner an geeigneter
Stelle einen Hinweis auf die Strafde
ſtimmungen des S 176 Abſ. I und 2
des Jnvaltidenverſicherungsgeſetzes ent
halten.

3) Der Arbeitgeber hat dieſes Muſter für
das laufende Vierteljahr auszufüllen und bis
zunr I5. des erſten Monats des nächſtfolgenden
Vierteljahres (15. Januar, 15. April u. ſ. w.)
dem Vorſtande der Verſicherungsanſtalt einzu
ſenden, hierbei auch, ſoweit die Ausfüllung des
Muſters darüber keinen Aufſchluß giebt, anzu
zeigen, ob die Beſchäftigung. der Ausländer ſich

hinaus erſtreckt hat.
Der Vorſtand prüſft die Nachweiſung,

ſtellt den danach zu entrichtenden Betrag feſt
und ſendet eine Abſchrift der Nachwetſung
an den Arbeitgeber zurück mit der Aufforderung,
den auf Grund der Nachweiſung feſtgeſtellten
Betrag an die Verſicherungsanſtalt auf deren
Köſten einzuſenden. Die Verwendung von
Beitragsmarken zum Zwecke der Zahlung iſt
unzuläſſig

5) Beil Fortdauer der Beſchäftigung finden
Ziffer 2 und 3 entſprechende Anwendung

Merſeburg, den 8. Juli 1901.
Der Königliche Laudrath.

Graf d'Hakßonvilke.

Die diesjährige Nutzung des Hartobſtes an
den CommnnalAnpflanzungen

vor dem Klaufenthore, auf dem Ge
richtsrain, hinter der weifzen Maner,
hinter der Gehölzſchule, auf dem Wege
von der Klauſe nach der Königsmühle,
auf ver Lauchſtädtgr Str. und auf
der Obſtplantage hinter dem Exer
zierplatze ſoll

Sonnabend d. 13. Juli er.,
vorm. 10 Uhr,

im Communalbureau öffentlich an den Meiſt
bietenden verpachtet werden. Pachtluſtige werden
erſucht, ſich in dieſem Termine pünitlich ein
zufinden.

Die Bedingungen der Verpachtung werden
im Termine bekannt gemacht.

Merſeburg, den 5. Juli 1901
Die OeronomieDepntation.

l Vellſelle init Ratrahe, Spiegel

und 1 Kommode,

ſauber u. gut erhalten, gegen Baarzahlung zu
kaufen geſucht. Angebote unter „Möbel“ in
der Exped. d. Bl. abzugeben.

Gin gut erhalt. Kinderwagen
ſteht zum lau Windberg 4, I Tr.

1 brauchbares Arbeits
Pferd iſt zu verkaufen

Galhof alte Poſt.

Ein gut erhaltenes

Wahrr ad
zu verkaufen kl. Sixtiſtrafze 18.

U guterh. Piano
umſtändehalber billig zu verkaufen

Oelgrube 1, 1 Tr.
Ein gut erhalt. Kinderwagen
ſteht zum Verkauf VBismarckſtr. 2, p. l.

Ein gut verzinsliches

Wohnhaus
in beſter Lage der Stadt, mit etwas Hof und
Garten, zu verkanfen

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Nähmaſchine
(für Schneiderin), wenig gebraucht, in ſehy
gutem Zuſtande, billig zu verkaufen.

Zu erfragen in der Exped. dieſes Blattes,
Eine Wohnung, Stube, Kammer u. Slall,

zu 24 Thlr. eine Wohnung, Stube, Kammer
Küche und Stall, zu 31 Thlr. zu vermiethen

Saalſtrafze 13.
Ein Logis, 2 Stuben, 2 Kammern, Küche

und Zubehör, iſt zu vermiethen und Oct.
zu bez., Preis 70 Thlr. Weiße Mauer 10.
Zu erfragen Mühlberg 7.

Freundliche. Wohnung, 3 Stuben, 3 Kamm.,
Küche und Zubehör, 1 Oetober event. früher

zu vermiethen Johatmisſtr. 13.
Freundliche Wohnung Stube, Kammer,

Küche und Zubehör, an ruhige Miether ſogleich
oder I. Oct. zu vermiethen Entenvlan 1.

Bekanntmachung.
Der Kirchengemeinde wird bekannt gemacht,

daß die Heberolle für das Jahr 1901/02
von heute ab 14 Tage lang dei dem Kirchen
kaſſenRendanten Kaufmann Brüning, Neu
markt, zur Einſicht ausliegt.

Der Gemeinde Kirchenrath
Wutzungswerth 1440 Mark; gende Eintragungen vorgeſehen ſein müſſen

Fiſcherſtrafze 10 iſt eine Familiens
Wohnung zu vermiethen.

Ein Vogs, St. u. K. u vermehen und
1. October zu beziehen Sixtiberg 13.

Für Fleisehbesehganer
ält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare
ſtets vorräthig die Buchdruckerei von

von St. Thomge. Th. Rößner, Oelgrube Nr. 5.

r ä



Jnm Hauſe Oberburgſtraſze G ſt die
2. Etage zum I. October zum Preiſe von
320 Mark zu vermiethen

Ein Logis, Sinbe, Kammer, Küche und
Zubehör, iſt zu vermiethen und 1. Hetober zu
beziehen. Zu erfragen Anuenſtraßze 11.

Die erſte Etage
Gotthardtsſtraßze 31 iſt ſofort zu ver
miethen und 1. October zu veztehen.

TJreundſſche Wohnung v. 3 Stuben und Zu
behör an ruhige Familie zu vermiethen, per
I. Juli oder ſpäter zu beziehen Morkt 26.

Die ParterreWohnung
Bahuhofſtrafze 6 a iſt zu vermiethen und
am 1. Oct. zu beziehen.

P. Schmöät, Ziegelei Halleſche Str.
Eine Vohnung zu vermiethen

Kurzeſtr. 5.
Die vblsher vom Herrn RegterungsRath

Schmidt innegehabte Wohnung (1. Etage
Halleſche Str. 11 iſt zu vermiethen und
zum I. October zu bezkehen.

P. Schmidt. Ziegelet Halleſche Str.
Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben,

Kammer, Küche, Zubehör u. Garten, Halleſche
Straſte 24 I. Etage, iſt zum Preiſe von
Mk. 240 per 1. Januar 1902 und eine desgl.
2. Etage iſt zum Preiſe von Mk. 160 per
1. October 1901 zu vermielhen. Näh. Comtoir

WMeuſchauer Straße 23.

Möbl. Zimmer
in verſchied, Preiſen, eventl. auch mit voller
Penſion vorhanden. Zu erfragen

Neumarkt 15.

Große möblirte Stube
iſt an anſ(äindigen Herrn oder Dame zu ver
miethen I. Mitterſtraſze 16, 2 Tr.

Mobl. Wohnung,
für 2 Herren paſſend zu vermiethen

Ouerbreiteſtrake 2l.

Moblirte Zimmer
und Wohnungen mit und ohne Penſion
auch auf Tage Wochen Dammſtraſze 7.

Mohblirte Stube
Vorwerk A.zu vermfethen

Creündlihe Schlaffelle ofen

W. Stginev, ünteraltenburg
Wohnnngs-Geſuch.

Für ſofort oder 1. Auguſt ſuche eine Woh
Hung, beſtehend gus Stube, gr. Schlaſſtube
und Küche nebſt Zubehör.

Feschle, Oberaltenburg 16.
Eine Vorderwohnung im Preiſe von 40

bis 50 Thlr. wird zum 1. Sept. oder 1. Oct.
zu miethen geſucht. Off. unter I M an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Macht Hleem
ſür Mann und Preisſchießen

fabrtzirt und liefert
Beygenbaeh's WMetolltwanrenFabrik,

Gegvie- und Münzauſtait,
WiesbadenMuſter gegen Einſendung von 20 Pf.
in Wriefmarsett.

Große Kirſch
Johannisbeeren,

A Liter 25 Pf., empfiehlt

G V n gan,Unteraltenburg, Winkel 6.
Zur bevorſtehenden Retiſeſatjon empfeh.e

ſämmtliche
Sattlerwagren

zu billigen Preiſen. Ferner habe auch wieder
einige gebrauchteeng ſche Kulſchgeſchirre

villig zu verkaufen.
Gar! Heekcen, Eattlermſtr.,

Noßmarkt.

Vinmache-ZuceKer,
neuo Vollheringe,
neu saure Gurhen,

Binmache-Nssig
empfiehlt billioſt

l. Saeleuſew.

Zur Trauer und Austrauer empfehle ich

Grenadine, Seide, Waſchſeide u. Vaumwollgewebe

in reicher Auswahl und bekaunter Güte.

ſchwarze Kleiderſtoffe, alz: Alpackas, Vouals Der Zigennerharon
kammt!

Berdha a Wanne n der Geiſel 2, I.
z

e

10 Millionen r. baar
betragen die Geſammtgewinne der ſtaatlich garantirten

Großen GeldLotterie
Hauptgewinne

Mark 500 000, 300000, 200 000, 100006, 80000,
60 000 u. ſ. w.

Jedes zweite Loos gewinnt.
Erſte Ziehung am 15. und 16. Juli 1901.

Originalloſe inel. Deutſcher Reichsſtempelſteuer
für Mk. 8,00, 6,06, 12,00, 24,00.

Proſpecte, aus welchen alles Nähere erſichtlich, verſende auf Wunſch im

Voraus gratks. August Ahlevrs, Wraunſchweig.

Tivol- Theater.
Freitag

Königin Luiſe
Sonntag

Der Zigeunerbaron.

Grksverband hie
Gewerkvereine

(Hirſch-Hunckex).

Sonntag ven 14. Juli er.
abends 8 Uhr,

in ehler's Restaurante h e efrische i
à Mandel 80 Pf. empfiehlt

A I kl. Ritterſtraſze 6 a.

3 Mk. 25 Pf.
empfiehlt

e

Primg
Roßſchlächterei F. Beyer,

Tiefer Keller 14.

Jollinhalts-
Erklärungen

hält vorräthig die Buchdruckeret von

n. R öss mer Helgrube 5.

kl. Mitterſtr. 6 W.

hochfein im Geſchmack,

a 400 e 2, 50, 2, 3. 90
4,00, 50 hönee

enpfehn I guis Alhbrecht,

à Pfund 70 Pf., 5 Pfund

A. Bann

9

empfiehlt billtgſt

A. B. See smpfiehſt9verhemgent,z

Sia

Vniſorm

em r hemdenen Louis Albrecht, Cerneoueg
Sand 1. SoGeanril a on ſche KragenNahr-Zwiebaehk- Fabrik. Manscheiten,

Nähr-Hwieback Shipse,
O veſtes Gravattennach ärztlicher Vorſchrift angefertigies, kalt.nach ärztlich orſchrift angefertigtes, ka in Neuheiten

zu billigen Profjsen.

Hochſeine Vollheringe III Fonnler

Nachthemeen,

gwerhand lArtsverbands Verſammlung

Tagesordnung:
1) Vierteljahrsbericht.

2) Sparkaſſenbericht.
3) Bericht über den 14. Verbandstag im

Köln durch Herrn Herberger, Halle.
4) Verſchiedenes.

Sämmtliche Verbandsgenoſſen werden erſucht
recht vpllzählig zu erſcheinen.

Der Vorſtans.
Nerſeburg und Umgegend wird per

r, arbeltsluſtiger3

n tererrete
bei hoben Pröviſionen und Gehalt von einer
erſten Unfall- w. Haſtpflicht Verſicherung
mit den modernſten Einrichtungen zu engagirert

geſucht. Offerten unter „nfall 600 an
die Exped. d. Bl
e

e

ältere,Eine
Lebens unv Kufallverſicherungs
geſellſchaft ſercht zur Organiſation
Acquiſition einen tüchtigen

M I uBeisebeamten
S unter günſtigen Bedlngi t an zuſtellen.

Gefl. Offert mit Lebenslauf u. Refe
e

3

ſür Weiſtwucsgren Geſchäft geſucht.
abzugeben unter „Leruende“ in der Exp. d. Bl.

e r Lehrädehen
für Putz und Verkauf kann ſich melden. Lehre
geld wird nicht verlangt.

B. ulvermnaelnew, Burgſtr. 5

Adreſſen

Suche zum möglechſt baldigen Antritt eine
97ältere zuverläſſige Perſon

zur Unterßützung d.s Haushaltes.
Off. unter an die Exped. d. Bk.

von Sonn e e h9 cnige ungGinige unge Damen
zur Erlernung der herrſchaftl. Damen
ſchneiderei werden angenommen

Oelgrube R.

e e ee e alsAnfwartung
Zu erfragengeſucht.

die DormApotheke.

Ratherbrügenrain p.

Junge Mädchen
ſowie Kinder

zur Mitwirkung im „Zigennerbaron“ ge
ſucht. Meldungen Sontigberd von 10 18
Uhr ins „Tiapli-Tkeater“

für Kinder. Empfehle
A. B. Sauerbrey, Oberburgſtraße;

Carl Schmidt, Unteraltenburg;

Th. Sieber, Halleſche Straße R Pfund 50 f.
Frankleben: Rich Handke;

Gatterſtedt bei Querfurt: G. Noht; beeren

Benndorf: Reinh. Dietrich, Wiv. Nagel

ſſtädr: Emma Dobritſch;

phosphathaltiges, Muskel u. Knochen bildendes

Mehrſach prämiirt. Jn Düten und Packeten
20, 30 und 60 Pfg. Verkauf mr abend al

rimaWalther Bergmann, Gotthardtsſtraße 8

Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtsſtraße;
Louis Riendorf, Schmaleſtraße;

Adolf Böhme, kl. Ritterſtraße; 8 g.Neumark b. Merſeburg: Hugo Erfurt; Mrnberger.

Stedten: L. Schiztidt; 4Steuden: Bernh. Hempel; 4 t

P ügner; 2Laucha: Paul Fügner; kauft zu Manktpreiſen

Gröbers: Gerhard Schwarze;
Lauchſtädt: Langeunberg

Niedereichſtedt b. Schaf
Bornſtedt bei Querſurt: Otto Beinroth.

Heute Freitag

Deutsoher Kaiser
e Schlachtefeſt.

e vI lediger Schäfer
wird 1. Oct. d. J. auf Nittergut Rtzuſted t.
bei Franklehen angenommen.

Die Rütergnuts-Vertwaltung.

Nahrungsmittel

allein echt in Originalpackung bei

Gahſenleiſch)chyſenfleHüthel, Unteraltenburg ſr ſei r

Mücheln: W. Ködel, Bäckermeiſter:

Radewell: Albert Traeger

Schafſtädt Stammer;

Bekanntmachung.
Heute

T Wie sind entzückt
Wirkung

Hund T Co. Rorkin, V.verurſacht. Preis pr. Stck. 50 Pfg
Stadt Apotheke.

Eidkugel und Kreuz, von Borg-9 z C f orie. e e e ad ge en e e an C erst

nernRestauration.

chlachtefeſt.

Eine Unabhängige Frau oder ält. Mädchen
Cals Auſtpartung

geſucht VBrühl 18.
bisher meinem

Paul(rüher Bohläter),
G M 2

id Darlehne

l. Angebote unter
4

kl. traßeh 4
11.

t

e

v

er Firma unter S 8 Uhr 16
er Diseretion ſchnell geſallenen Kleinmer

enſtein Vogler,

en

Kangrienvogel entflogen.
Abzulfefern Wrauhof

Detjenige Herr, welcher am Sonn
Min. den ar

denſelben gegen Bei
altenburg 59 abz



Aerſeburger Correpondent. von 12 Jul 9431901.

den Pater Bentivoglio ausgezeichnet und Auguſt
Spinti war als Magiſter Severino in Maske und

eT h

dieſelbe im Auslande genießt, liefert der
Umfſtand, daß aus der Göpel' ſchen Maſchinen

Halle, 10. Juli. Hier iſt alles in großer
Thätigkeit, um den Kaiſer im nächſten Monat
würdig zu empfangen. Oeffentliche Gebäude werden
abgehutzt, Denkmäler gereinigt und friſch vergoldet,
Pflaſterungen vorgenommen u. ſ. w. Daneben tagen
fortgeſetzt die Feſtcommiſſtonen und machen Vorſchlaäge,
die durch den Magiſtrat erſt dem kaiſerl. Hofmarſchall
amt eingereicht werden müſſen. So ſteht noch gar
nicht feſt, wie lange ſich der Kaiſer aufhaält, was er

alles beſtchtigen will und ob ihn die Kaiſerin begleitet.
Die nächſten Wochen müſſen ja allerdings Klarheit
Wringen. Die Standbilver ſind von Lauchhammer
noch nicht gbgegangen, dürften indeſſen hier recht
zeitig eintreffen.

T Greiz, 10. Juli. Jn kochendes Fett
gefallen iſt geſtern das vierjährige Söhnchen des
Fleiſchermeiſters Stendel hier. Das unglückliche Kind
ſpielte im Hofe und ſtürzte dabei rücklings in einen
zum Abkühlen hingeſtellten Fettſud, ſo daß es am
Unterleibe furchtbare Brandwunden davontrug, die
den Tod zur Folge hatten.

Kaſſel, 10. Juli. Die Concurs Verwaltung
Der Leipziger Bank ſtellte heute dem ConcursVer
walter der Actien Geſellſchaft für Trebertrocknung
500000 Mark aus der Concursmaſſe zur Erhaltung
und Fortführung der hieſigen Unternehmen
der Treber Geſellſchaft zur freien Verfügung. Dem
ConcursVerwalter iſt ein kaufmänniſcher Beirath
zur Seite geſtellt worden und wird heute mit dem

Trebertrocknungs GeſellſchaftGlaäubigerausſchuß der
über geeignete Verwendung der Gelder verathen.

Zwickau, 10. Juli. Jn der geſtern Abend
abgehaltenen Generalverſammlung des mitteldeutſchen

Schützenbundes wurde Berlin als Feſtort für das
im Jahre 1903 ſtattfindende 20. mitteldeutſche
Buündesſchießen gewählt.

Meiningen, 9. Juli. Der Gemeinderath
hat beſchloſſen, mit dem Bau von Wohnungen
für Arbeiter und Minderbemittelte vorzu
gehen. Es ſoll dabei ein ganzer, in ſehr günſtiger
Lage befindlicher Gebäudeblock im Laufe der nächſten
zwei bis drei Jahre mit Gebäuden, in denen geſunde
und billige Kleinwohnungen enthalten ſind, errichtet
werden. Die Baukoſten ſind auf 32000 Mark
veranſchlagt.

Köthen i. A., 10. Juli. Eine Art Selbſt
mordſucht ſcheint gegenwärtig in unſerer Stadt

gusgebrochen zu ſein. Am Freitag verſuchte ſich der
Bautechniker C. aus Magdeburg zu erſchießen, wurde
aber noch lebend ins Krankenhaus gebracht und be
findet ſich jetzt auf dem Wege der Beſſerung. Am
Sonntag erhängte ſich der Arbeiter G. und heute
früh erſchoß ſich in den Anlagen des Heinrichsplatzes,

dicht an der ſtark belebten Heinrichsſtraße, der
Gärtner K.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 12. Juli 1901.

Jn welcher Weiſe können wir die
Verlängerung der Gültigkeitsdauer der

M Rückfahrkarten nutzbar anwenden? Dieſe
Frage beſchäftigt uns mit Recht, denn ſie intereſſirt
unſeren Geldbeutel. Sommer und feſte Rund
reiſekarten gelangen in Merſeburg trotz unſerer
Maſſeneingabe bekanntlich nicht zur Ausgabe. Es
gilt alſo, derartige Vergünſtigungen von Nachbar

ſtationen uns dienſtbar zu machen, was jetzt bei der
langen Dauer etwaiger Anſchlußrückfahrkarten leicht

durchführbar iſt. Unſer Reiſeverkehr zu Erholungs
zwecken bewegt ſich hauptſächlich in zwei Richtungen

nach Thüringen und dem Harz. Beabſichtigen
wir nur 3 8tägige Touren nach Thüringen zu
mächen, ſo empfiehlt es ſich, je nach der Wahl der
Touren Retourbillet nach Erfurt, Gotha oder Eiſenach

zu nehmen, wo feſte Rundreiſebillets nach allen
Richtungen hin aufliegen; die einzelnen Routen find
im Reichs Kursbuch S. 739 überſichtlich zuſammen
geſtellt. Bei Reiſen nach dem Harz, die nur auf
10 Tage projektirt ſtnd, iſt Rückfahrkarte nach Halle zu

nehmen. Hier liegen Sommerkarten mit 10tägiger
Gültigkeit und 25 kg Freigepäck nach Thale, Jlſen

wurg oder Blankenburg zum Preiſe von 7 Mk.
560 Pf. II. und 5 Mk. III. Klaſſe auf. Eine Rück
fahrkarte von Halle nach Jlſenburg koſtet z. B. bei

einer Entfernung von 130 m II. Klaſſe 11 Mk.
10 Pf., III. Klaſſe 7 Mk. 40 Pf. Das bedeutet
bei Benutzung von Sommerkarten eine Erſparniß

von 3 Mk. 60 Pf. oder 2 Mk. 40 Pf. für die
Perſon. Dieſes Syſtem des Combinirens läßt ſich
mit gleichem und noch größerem Erfolge auf andere
und entferntere Orte ausdehnen zu Auskünften in
dieſer Angelegenheit iſt die Redaction auf ſchriftliches
Erſuchen ſtets gern bereit.

Einen ſchönen Beweis von der Leiſtungsfähigkeit
unſerer heimiſchen Jnduſtrie und dem Anſehen,

fabrik hierſelbſt in dieſen Tagen über eintauſend
Kiſten Maſchinentheile nach der IJnſel Borneo zur
Verſendung gelangt ſind.

Eine hübſche Denkmünze wird zu dem
bevorſtehenden Mann und Preisſchießen der hieſigen
privilegirten BürgerScheibenſchützenGilde
zur Ausgabe gelangen. Dieſelbe, aus Aluminium in
der Größe eines Fünfmarkſtückes geprägt, zeigt auf

der einen Seite einen Bogenſchützen in mitielalterlicher
Dracht mit der Umſchrift „Sicher Ziel, ruhig Hand,
ſtarke Wehr dem Vaterland“; die andere Seite trägt
eine auf das Feſt bezügliche Jnſchrift. Die Münze
iſt in der Gravir und Münzanſtalt von Bayenbach
in Wiesbaden hergeſtellt.

Zur Beagchtung. Jn einer kürzlich bei der
landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft der Provinz
Sachſen verhandelten Unfallſache hatte ein Betriebs
unternehmer in hieſtger Provinz die Gewährung von
Rente für einen Unfall beantragt, den er angeblich
bei Ausführung einer Lohnfuhre (Nebenbetrieb der
Landwirthſchaft) durch Sturz vom Wagen erlitten
haben wollte. Bei der Unfallunterſuchung ſtellte ſich
heraus, diß die Angaben des Verletzten erlogen waren
und er ſich ſeinen angeblichen Unfall bei einer
Schlägerei zugezogen hatte. Auf Antrag des Sections
vorſtandes iſt der betr. Betriebsunternehmer

von der zuſtändigen Strafkammer wegen verſuchten
Betruges zu drei Monaten Gefängniß
verurtheilt; das Erkenntniß iſt rechtskräftig ge
worden. Dies wird als Warnung zur öffentlichen
Kenntniß gebracht.

Der Brunnen auf unſerm Marktplatze iſt
bekanntlich durch eine den alterthümlichen Bau ab
ſchließende Figur gekrönt, die jetzt ſür Paſſanten
inſofern gefährlich zu werden droht, als ſich ein Theil
ihres Poſtaments gelockert hat, ſo daß ein gelegentliches
Herunterſtürzen der ganzen Figur durchaus nicht zu
den. Unmöglichkeiten gehört. Wenn ein dverartiges
Malheur an einem Markttage eintreten würde, an
denen um den Brunnen herum ſtets lebhafter Verkehr
herrſcht, ſo könnten doch recht bedenkliche Folgen ent
ſtehen. Wie wir hören, ſind die zuſtändigen Stellen
auf die Sache bereits aufmerkſam gemacht worden
es ſteht demnach wohl zu erwarten, daß eine
Befeſtigung der Figur ſchleunigſt vorgenommen werden
wird.

Der Bohlenbelag, welcher den Kanal
zwiſchen Entenplan und Mälzerſtraße überbrückt, iſt
ſo morſch geworden, daß er geſtern Vormittag von
dem Pferde eines die Stelle paſſtrenden Geſchirres

Das Thier gerieth infolged urchgetreten wurde.
deſſen mit einem Huf in den Kanal und konnte nur
ſchwer aus der Umklammerung der Bohlentheile be
freit werden, ſchien aber glücklicherweiſe keinen ſonder
lichen Schaden genommen zu haben. Hoffentlich
wird die nothwendige Reparatur ſchnellmöglichſt
ausgeführt, da jene Stelle jetzt auch für nicht ſehr
achtſame Paſſanten gefährlich werden kann.

Dem Wunſche der hieſigen Einwohnerſchaft, in
der heißen Jahreszeit beim Sprengen der Straßen
durch die hieſtgen Spreng wagen in etwas
ſplendider Weiſe zu verfahren, iſt erfreulicher Weiſe
ſeitens der Stadtverwaltung wenigſtens in etwas
entſprochen worden, wenn auch in dieſer Beziehung
gerade bei den jetzigen Temperaturverhältniſſen hier
und da wohl noch etwas mehr geſchehen könnte.
Manche Stellen bleiben bei den Sprengtouren ſogar
ganz unbeachtet liegen, wie z. B. der Theil der
Dammſtraße, welcher von der Bahnhofſtraße nach
den Scheunen führt; dort befindet ſich, da die betr.
Stelle nur chauſſirt iſt, eine recht ſtarke Staublagerung,
die bei jedem Windſtoß wahre Wolken aufwirbeln
läßt. Eine Abhilfe iſt hier wohl leicht zu ſchaffen
und es bedarf dazu wohl nur dieſer kleinen An
regung.

(Theater.) Ueber die Bretter unſeres Sommer-
theaters ging am Mittwoch Abend KoppelEllfelds
romantiſches Luſtſpiel „Renaiſſance“. Das Stück
iſt hier wiederholt von hervorragenden Kräften zur
Darſtellung gebracht worden, die das Auditorium
ohne Mühe zum Vergleich heranziehen konnte und
es iſt für die Schaffnit'ſche Künſtlertruppe um ſo
ehrenvoller, daß ſte neben dieſen glänzenden Vor
bildern gut beſtanden hat. Jn der Rolle der
Marcheſa, einer jungen Wittwe, bewies Elſe
Janſen eine reiche ſchauſpieleriſche Rouline;
Vittorino, ihr temperamentvoller Sohn, wurde von
Frau Schaffnit-Steinbach in meiſterhafter
Weiſe dargeſtellt und auch die Damen Eliſabeth
Weſterland (,„Coletta“), Jſolde Milde
(„Mirra) und Mathilde Albes („Jſotta“) boten
in ihren Rollen tadelloſe Leiſtungen. Von den
Herren brillirte Paul Schulz als Maler „Silvio
da Feltra“ und entzückte durch ſein gemeſſenes, fein
pointirtes Spiel, dem doch auch das Feuer edler
Leidenſchaft nicht fehlte; Carl Neide verkörperte
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zunehmen wird.
doch viele Geſchäftsleute hieraus einen Vortheil ziehen,

Spiel ſo komiſch, wie er nur irgend ſein konnte.
Weſentlich gehoben wurde die ganze Vorſtellung, die
im 16. Jahrhundert ſpielt, durch reiche Coſtümirung
der Darſteller und prächtige BühnenDecorationen.
Der geſpendete lebhafte Beifall war darum ein wohl
verdienter.

Divolitheater. (Eingeſandt.) Für nächſten
Sonntag hat die Direction die Operette „Der
Zigeunerbaron angeſetzt, und wird dieſe Vor
ſtellung gewiß beſonderes Intereſſe erregen. Der
„Barinkay“ wird von Herrn Baſedow (welcher auch
das Fach des Operettentenors zu den ſeinigen zählt)
geſungen, die „Saffi“ von Luiſe SchaffnitSteinbach.

Bürgerliches Brauhaus Merſeburg.
(Eingeſandt.)

Mancher von Denjenigen, die dieſem Unternehmen
ſympathiſch oder auch nicht ſympathiſch gegenüberſtehen,

mag wohl geglaubt haben, daß durch die in Folge
eines Verſehens bei der Antheilzeichnung nicht erfolgte
Eintragung der Geſellſchaft in das Handelsregiſter
und durch die Neugründung der Geſellſchaft das ganze
Unternehmen ins Wanken gerathen ſei. Daß dies
nicht der Fall iſt, erſehen wir aus dem letzten Ver
ſammlungsbericht, aus welchem hervorgeht, daß auch
jetzt noch das Intereſſe für das „Bürgerliche Brauhaus“
ein ſehr reges iſt und daß es wohl auch noch immer

Und warum auch nicht? Werden

wird doch ſo mancher Arbeiter hier dauernd ſein Brot
verdienen und wird doch auch unſere Stadt um ein
induſtrielles Unternehmen reicher, deſſen Zukunft zu
den beſten Hoffnungen berechtigt. Wenn auch an
der feſtgeſetzten Stammkapitalſumme von 250 000 Mk.
noch ein Theil fehlt, ſo glauben wir immerhin an
nehmen zu dürfen, daß durch thatkräftiges Vorgehen
ſowohl ſeitens des Vorſtandes als auch der Mitglieder
ſelbſt und durch Gewinnung neuer Freunde das
Unternehmen bald ſeinem Endziele zugeführt wer
den kann.

Haben auch verſchiedene der früheren Mitglieder
ihre Antheilzeichnungen bisher nicht wieder erneuert,
ſo iſt doch anzunehmen, daß ſie ſich die Sache noch
mals reiflich überlegen und dann zu der Einſicht
kommen werden, daß durch irgendwelche kleinliche
Vorkommniſſe ein derartig gut fundirtes Unternehmen
nicht aufgehalten werden darf. Wenn alle Theil
nehmer an dieſem Werke einig ſind in dem Beſtreben,
mit allen Kräften dazu beizutragen, daß bald etwas
Erſprießliches herauskommt, dann kann eine derartige
Sache nie fehlſchlagen. Alle Mitglieder vom größten
bis zum kleinſten Zeichner müſſen nur das etne Ziel
vor Augen haben, durch einmüthiges Vorgehen das
Unternehmen zu fördern und nicht etwa in der Weiter
entwickelung aufzuhalten.

Nur ſo wird es möglich ſein, das Bürgerliche
Brauhaus hier recht bald erſtehen zu ſehen. Vergeſſen
wir doch nicht, daß es ein Erwerbézweig für Viele
werden wird, daß es manchem hierorts beſtehenden
Uebelſtande abhelfen und daß es auch vor allen
Dingen manchen Wirth von den Feſſeln erlöſen wird,
die ihm ſeitens anderer Brauereien angelegt worden
ſind. Allerdings wird man vor allen Dingen danach
ſtreben müſſen, Wirthe zu dem Unternehmen heran
zuziehen, damit dem zu brauenden Biere, das hoffent
lich anderen hierſelbſt zum Aueſchank gelangenden
Bieren an Güte nicht nachſtehen, ſondern ſte eher
noch übertreffen wird, der nöthige Abſatz geſichert iſt.
Viele von den Herren Wirthen gehen von der Meinung
aus, daß es für ſte immer noch Zeit genug iſt, mi
ihrer Beitrittserklärung hervorzutreten. Man muß
hier aber in Betracht ziehen, daß es eine Hauptauf
gabe des Bürgerlichen Brauhauſes ſein wird, ein
vorzügliches und anſprechendes Bier zu brauen, denn
die Bierfrage iſt für dieſes Unternehmen gleichbedeutend
mit der Exiſtenzfrage. Den Herren Wirthen aber zu
zeigen, daß es Ernſt iſt mit der Errichtung eines
Bürgerlichen Brauhauſes, ſie zum Beitritt aufzufordern
und ihnen ans Herz zu legen, daß das Unternehmen
gerade für ſte von größtem Nutzen iſt, muß eine
Hauptaufgabe der Verwaltung des Bürgerlichen Brau
hauſes ſein.

Alle diejenigen aber, die dem Unternehmen noch
fernſtehen, ihm aber ſchon längſt das wärmſte Intereſſe
entgegenbringen, machen wir darauf aufmerkſam,
daß ſte in der am kommenden Sonntag, nachmittags
3 Uhr, in der Kaiſer Wilhelms Halle hierſelbſt
ſtattfindenden Verſammlung durch Zeichnung von
Antheilen ihr Intereſſe bethätigen und dadurch einem
Unternehmen Förderung zu Theil werden laſſen können,
das von vielen Einwohnern nicht nur gewünſcht,
ſondern ſchon ſeit langen Jahren herbeigeſehnt worden
iſt einem nutzbringenden Werke für unſere ganze
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Oeffentliche Schöſſengerichtsſitzung
am 4. Juli.

4) Die Ehefrau des Lohgerbers K. Dorothee geb. M.
hier, geboren am 16. October 1867, hat nach der Straf An
zeige des Peitſchenmachers S. und deſſen Ehefrau, ihren
Wirthsleuten, am 30. Mat d. J. abends gegen 10 Uhr und
am nächſten Tage nachmittags um 4 aus dem Fenſter ihrer
Wohnung nach der Straße zu durch lautes Schimpfen und
Schreien in ungebührkicher Weiſe ruheſtörenden Lärm erregt.
Sie wurde deshalb auf Grund des 8 360 Nr. 11 des St.
G.B. mit 3 Mark Geldſtrafe hilfsweiſe 1 Tag Haft belegt,
weswegen ſie rechtzeitig Widerſpruch erhoben und auf gericht
Uche Entſcheidung angetragen hat. Durch die Beweisauf
nahme konnte die Schuld der K. nicht erwieſen werden. Es
erfolgte demnach auf Antrag des Amtsanwalts Freiſprechung.

5) Die unverehelichte Aufwärterin Pauline D. hier, ge
boren zu Duchhaue, Kreis Militſch, am 15. Februar 1883,
noch unbeſtraft, iſt angeklagt und geſtändig, hierſelbſt im
Mat d. J. einen dem Jngenfeur M. gehörigen Hundertmark
ſchein in der Abſicht weggenommen zu haben, dieſen ſich
rechtswidrig zuzueignen. Sie wurde wegen Diebſtahls zu
1 Woche Gefängniß verurtheilt.

6) Der Handarbeiter Robert M. zu Benndorf, geboren
in Naundorf am 8. September 1883, angebl. noch unbeſtraft
und der Formerlehrling Friedrich Albert N. daſelbſt, geboren
in Crumpa, Kreis Querſfurt, am 15. Jult 1883, noch nicht
vorbeſtraft, ſind beſchuldigt und geſtändig, am 31. Mat d.
J. abends in Benundorf Gartenfrüchte aus dem Luſtgarken
der Rittergutsgärtnerei, einem umſchloſſenen Raume mittelſt
Einſteigens enkwendet zu haben. Dieſelben wurden je zu 6
Mark Geldſtrafe hilfsweiſe 1 Tag Haft, der zuläſſig geringſten
Strafe, verurtheilt, nachdein der Amtsanwalt auf je 15 Mk.
eventl. 3 Tage Haft zu erkennen beantragt hatte.

7) Der Hoſpitalit und Gelegenheitsarbeiter Karl M. jun.
hier, geboren hierſelbſt am 19. Auguſt 1862, wiederholt auch
ſchon wegen Arbeltsſcheu vorbeſtraft und deſſen Frau
Eliſabeth M. geb. T. hier, geboren in Wallwitz am 29.
Juli 1867, wegen Erregung ruheſtörenden Lärmes beſtraft,
hatten ſich heute zum wiederholten Male wegen Arbeitsſcheu
zu verantworten, Dieſelben ſind veſchuldigt, ſeit April d. J.
und bisher hierſelbſt, wo ſie beide aus öffentlichen Armen
mitteln Unterſtützung freies Obdach im Hoſpital
St. Sixti- empfangen, ein jeder aus Arbeitsſcheu ſich
geweigert zu haben, die ihuen von der zuſtändigen Behörde
angewieſene, ihren Kräften angemeſſene Arbeiten am
Mittwoch und Sonnabend Straßen zu reinigen zu ver
richten. Nach der Beweisgufnahme beantragte der Amts
anwalt gegen M. 1 Woche und gegen deſſen Frau 3 Tage
Haft. Das Gericht erkannte aber auf Freiſprechung, weil es
den Angeklagten inſoweit Glauben ſchenkte, als dieſe be
haupteten, nicht aus Arbeitsſcheu, ſondern wegen Mangel
an Zeit unterlaſſen zu haben, die ihm aufgetragenen Straßen
reinigungsarbeiten zu verrichtet, ſie ſeten täglich ihrem
Broterwerb nachgegangen und hätten alle Tage gearbeitet.

8) Die Eheſrau des Arbeiters Valentin L. Ottilie geb.
K., früher in Zöſchen, jetzt in Vorwerk Werder bei
Merſeburg, geboren am 27. November 1866 zu Smieskowo,
Kreis Czarnikau, noch nicht beſtraft, iſt angeklagt, durch eine
fortgeſetzte Handlung im März und April d. J. in Zöſchen
dem Rittergutsbeſitzer Dr. Dieck Kartoffeln als Nahrungs
mittrl und in geringer Menge zum alsbaldigen Verbrauch
entwendet zu haben. Die Beſchuldigte iſt geſtändig und ver
ichert, aus Noth gehandelt und den Diebſtahl aus

ahrungsſorgen um ihre Kinder begangen zu haben, da ihr
Mann und ſie arbeitslos und mittellos geweſen ſeken. Der
Amtsanwalt beantragte 10 Mk. Geldſtrafe oder 2 Tage
Haft, worauf der Gerichtshof auf 3 Mark Geldſtrafe oder I
Tag Haft erkannte.

9) Die ſeparirte Marie Auguſte Anng Sch. geb. M.
hier, geboren zu Halle am 2. Auguſt 1870, noch unbeſtraft,
iſt angeklagt, im vergangenen Jahre hierſelbſt dem
Regierungsſecretär G. eine dieſem gehörige Kravatte in der
Abſicht rechtswidriger Zueignung weggenommen zu haben.
Es erfolgte aber Freiſprechung, weil die Sch. glaubhaft be
hauptete, ſie hätte als Aufwärterin bei G. dieſe Kravatte
unter Papierſpänen, die ſie hätte verbrennen ſollen, vorge
funden, und nicht mit ins Feuer geworfen, ſondern für ſich
behalten, indem ſie geglaubt habe, die Kravatte ſei für G.
werthlos und auch deswegen, weil die Strafanzeige nicht von
dem Regierungsſecretär G. ſondern von dem eheverlaſſenen
Manne aus Rache gegen die Frau gemacht worden iſt.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Onerfurt.

s Lützen, 9. Juli. Heute Nachmittag wurde
hierſelbſt der in Dachau bei München verſtorbene
aus Lützen gebürtige Maler und Profeſſor Arthur
Langham mer in feierlicher Weiſe zur letzten Ruhe
gebettet

s Lützen,
begeht die

10. Juli. Am nächſten Sonntage
Lutzener Bibelgeſellſchaft ihr

Jubiläum durch Feſtgottesdienſt und

h z 3 zAus vergaugener Zeit für guſerr Fett,
Fünſunddreißig Jahre ſind nunmehr ſeit dem Regierungs

antriſte des Fürſten Karl von Rumänen verfloſſen;
am 11. Juli 1866 leiſtete der HohenzollernSproſſe, der
für ſeine ſchwierige Aufgabe, ein noch halb wildes Land
europäiſcher Civiliſation zu erſchlkeßen, männliche Begeiſterung
mitbrachte, den Eid auf die Verfaſſung und zugleich wurde
er von der Türkei anerkannt, die froh war, nach den lang
wierigen Unruhen wieder einmal geördnete Verhälzniſſe zu
pekonmen. Die Zeit, die ſeit jenem Tage verfloſſen, hat
die gehegten Hoffnungen nicht Lügen geſtraft. ein großes
und fruchtbares Land iſt dem Fortſchritt erſchloſſen worden.
Längſt iſt Rumänien in die Reihe der eiviliſirten Staaten
getreten und ſeinen Fortſchritt hat es nicht zum wentgſten
dem Fürſten, jetz König von Rumänien zu verdanken.
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Wandernngett
durch Merſeburgs Ningebnttg.

6. Dürrenberg. Abfahrt 187 nachm. Rückfahrt 1042

S h
Felde und legte daſſelbe

Fluren am dürren Berge zu Geſichte bekommt! Solche land
ſchaftliche Reize bringt nur üppige Vegetation hervor, die mit
Kunſt gepaart dem Beſucher Dürrenber
Beziehung angenehmen Aufenthalt gewährl

Von Bahnhof Dürrenberg
ſchattige Wege in etwa 10 Minuten geraden Wegs nach
den mächtigen Gradirwerken, die in einer Ausdehnung von
2 Kilometern den Ort von 2 Seiten umrahnen und ihn mit
Heilkräftigen Salzdünſten erfüllen. Die Luft iſt rein und
ſtaubfrei und beſonders in der heißen Jahreszeit erxfriſchend
und ſtärkend. Unguſhörlich ſickert die Soole an den Ruthen
geflecht herunter: die Feuchtigkeit zerſtäubt in der Luſt und
erhält dieſelbe friſch, während die minerali ſt
an den Ruthen haften bleiben und grot
Mehrere Jnhalirräume, die in ihrer
ſten Anforderungen der nd auch
entſprechen, en den
Patienten Rechnung. Das
den Gradirwerken beſindet, iſt auf das
richtet es befriedigt bei auffallend elvilen 9
wöhnteſten Gaumen der Feinſchmecker und g
ſcheidenen Anſprüchen ſolch i
halten müſſen. Hier
prächtigen Anlggen und der
ſonders gern beſucht wird,
häufig Mühe, ein Plätzch
von den Anſtrengungen des

Jn der Nähe des Amtsber
Bau des Soolſchachtes,
Königlichen Bergrath Borlach, de
halten hat. Eine an der Außenwe achte Gedenk
tafel erzählt uns, daß der Schacht het einer Tieſe von 763
Fuß am 15. September 1763 erbohrt worden iſt. Borlach,
der von 1687 bis 1768 lebte, unterzog im Jahre 1718 im
Auftrage des damaligen Königs Auguſt U.
Kurfürſten von Sachſen die Steinſalzber
und Bochnia einer eingehenden Beſichtigur
vielfach und gewann hierbei relchliche Erfahrungen, die er
bald im Intereſſe ſeiner engeren Heimath Sachſen verwerthen
konnte. Bei ſeinen ſpäteren Bohrverſuchen nach Salz fand
er in der Nähe von Keuſchberg in einer von 182 Fuß
eine der Köſener gleiche Sovle, welche Entdeckung zum An
kauf des Rittergutes Dürrenberg durch die kurfürſtliche
Schatulle führte. Jm Mat 1744 begann die Abteufung
des großen Soolſchachtes; beinahe 20 Jahre ſpäter war ſie
beendet. Am 15. September 1763 durchbrach die Quelle in
einer Tiefe von 763 Fuß die ſchwache Gypsdecke, welche in
der Frühſchicht eben durchſchlagen werden ſollte, und ergoß
ſich in den geräumigen Schacht, den ſie in 2 Stunden
füllte. Heute nach nahezu 140 Jahren fließt die Quelle voch
in derſelben Mächtigkeit und giebt in der Minute ein Quan
tum von 2450 Litern beſter Sovle ab.

Neben dem Borlachſechachte iſt noch der Schacht Witzleben,
von deſſen Plattform aus man einen entzückenden Blick in
das Saalethal hat. Eintrittskarten, welche zur Beſichtigung
des Schachtes berechtigen, ſind in der Nähe bei Herrn Leſſer
zu haben.

Der Glanzpunkt unſeres heutigen Ausfluges iſt der
Spaziergang von Dürrenberg nach dem nahen Veſta. An
Sonn tagen vermittelt ein Dampfer den Verkehr mit dieſen
kleinen Fiſcherdorfe, wir ziehen aber vor, den wirklich ange
nehmen und idylliſch ſchönen Weg nach Veſta längs der
Saale zu Fuß zurückzulegen.

Veſta muthet dem Namen nach etwas römlſch an; auch
die Bedienung in dem ſchönen Reſtaurationsgarten erinnert,
wenn ſie auch nicht aus veſtaliſchen Jungfrauen beſteht,
etwas an Antike. Jmmerhin iſt aber weder der Ort noch
die Bedienung ſo alt, daß man aus ihnen den römiſchen
Urſprung herleiten könnte. Nördlich vom Dorfe liegen die
Trümmer einer alten Burg, welche ſchon in den Urkunden
des Mittelalters die „Veſte“ genannt wurde und die ſpäter
dem Ort den jetzigen Namen gegeben hat.

Von Veſta kann man ſich über die Saale ſetzen laſſen
und dann an dem Dorfe Craslau vorbet in einer halben
Stunde den Bahnhof Corbetha erreichen, von wo man an
Sonntagen den Extrazug aus Thüringen (ab Corbetha
1011 nachm.) zur Rückfahrt nach Merſeburg benutzen kann.
Kehrt man von Veſta nach Dürrenberg zurück, ſo muß man
den letzten Zug ab Dürrenberg 1022 abwarten und
trifft dann erſt 15/4 Stunden ſpäter in Merſeburg ein.

Tüchtigen Fußgängern iſt zu empfehlen, den Weg nach
Dürrenberg in einer Richtung zu Fuß zurückzulegen. Der
Weg iſt allerdings wenig ſchattig und daher in den Mittags
ſtunden bei Sonnenſchein nicht zu empfehlen. Er führt
durch die Faſanerie über Trebnitz, Creypau und Wölkau

oder über Röſſen, Daspig, Cröllwitz und Fährendorf in je
11 Stunden nach Dürrenberg; bei der Wahl des Weges
über Röſſen muß man ſich in Fährendorf nach dem an dem
anderen Saaleufer gelegenen Dürrenberg überſetzen laſſen.
Derartige Spaziergänge in unſerer unmittelbaren Umgebung
bieten zwar mit wenigen Ausnahmen keine hervorragenden
landſchaſtlichen Reize; ſie machen uns aber mit den ſchmucken
Dörſern unſerer Nachbarſchaft bekannt, deren Geſchichte und
Erwerbsleben mit Merſeburg ſeit Jahrhunderten eng ver
knüpft ſind.
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ihr eigenes Ki ghaben. Die Ange bereits drei Kinder
geboren, von denen nur noch eins lebt. Das dritte Kind
ſtarb unter eigenen Umſtänden, doch konnte man der Ange
klagten damals ſo recht Belaſtendes nicht nachweiſen, wes-
halb die Sache auf ſich ber t er Vater des noch
lebenden Kindes ſo n Namen des
ſelben, der auch V zweiten Kindes nannte die
Angeklagte inde Am 14. t r eklagte das vierte un Kind wä

in einen K
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nach der
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mehr von ſich gege t ſetodt. Theils aus Augſt vor ihren Eltern, theils aus Scham
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ſeinachm. Rückfahrkarten II. Klaſſe 1 Mk. 40 Pfg., II. Klaſſe
90 Pfg.S m ſo an vor anderen Leuten, habe ſie das Kind am Ufer der Saale
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gänge am Saaleunfer, die lachenden Wieſen und geſegneten

8 einen in jeder
tet

gelangt man auf ziemlich
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e darüber gethan, dann ſei ſie nach Hauſe gegangen.
uen, die ihr begegneten, haben ſie, durch ihr verändertes

hen dazu veranlaßt, gefragt, wo ſie das Kind habe. Auf
zureden der Frauen habe ſie die kleine Leiche wieder aus der
e geholt und nach Hauſe geſchafft, wo ſie alsbald beſchlag
t wurde, da die Sache zur Anzetge gekommen war. Nach

z gerkchtlichen Obduerionsbefund hat das Kind noch gelebt,
als es in die Grube gelegt und mit Erde überſchüttetſ worden
war. Darauf deutet der Saaleſand hin, den das Kind im
Munde gehabt. Die Angellagte betheuert, ſie habe das Kind
für tobt gehalten, ſonſt hätte ſie es nicht vergraben. Es
wurden den Geſchworenen zwei Schuldfragen vorgelegt,
1) die auf Mord und 2) eine ſolche auf fahrläſſige Tödtung.
Die Geſchworenen bejahlen die auf Mord lautende Schuld

Uigten indeſſen der Angeklagten mildernde Umſtände
hof verurthete daraufhin die Angeklagte

zu 3 Jahren Gefängniß, gemäß dem Antrage des Staatsan
walt eilte hat ſich bek dem Erkenntniß beruhigt.

Die Peſtkranken des „Laos. Unter den
grabiſchen Heizern des mehrfach ſchon von uns erwähnten
Dam „Laos“, der peſtverſeucht vor Marſeille in
Quarantäne gehen mußte, iſt ein neuer Peſtfall vorgekommen.
Einer der Kranken, der auf der Ueberfahrt an der Peſt er
krankte, iſt Mütwoch früh geſtorben; drei andere befinden
ich in bedenklichem Zuſtande, die übrigen ſi d duf dem Wege
der ug. Der Geſundheitszuſtand der Poſſagiere und
der nſchaft iſt nach wie vor ausgezeichnet.

(Entſprungen.) Der wegen zahlreicher Einbruchs
diebſtähle, Raubes und Körperverletzung zu acht Jahren
Zuchthaus veruriheilte Johannes de Wit aus Holland iſt
aus dem Gerichtsgefängniß in Kiel entſprungen. Der erſt
23 jährige gefährliche Verbrecher iſt ſchon einmal zuvor und
n v November 1900 aus dem Gefängniß zu Harburg
entwichen.
S e T ètTSS gSport und Leibesübungen.

Vom Weltmeiſterſchafts fahren wird ferner
berichtet: Bei dem am letzten Sonntag in Berlin im
Sportpark Friedenau ſtattgehabten Kampf um die Welt
meiſterſchaft über 100 km waren der Pariſer Bouhours,
Piet Dickentmann aus Amſterdam, der Münchener Robl,
Ryſer, Heiny und Kraufe betheiligt. Baugé, der Welt
recordmann über 100 Km, war nicht erſchienen. Robl
führte mit einer Runde Vorſprung vor dem ſehr gleichmäßig
fahrenden Bouhours, als der Franzoſe in der 25. Runde
in Folge Pneumatikdefekts ſtürzte. Mit dem Franzoſen aus
dem Wege, hatte Robl freie Bahn, da der Holländer noch
drek Runden Abſtand hinter ihm hatte, und bei der zweiten
Hälfte der Fahrt mehrmals ſeine Schrittmacher verlor. Der
Sieg war hier ſchon dem Münchener ſicher, beim 90. km

e

Wetterwarte.
Vorausſtchtliches Wetter am 12. Juli.

trockenes und warmes Wetter. 13. Juli.
dauernd heiter und trocken, noch etwas wärmer.

Heiteres,

Fort
G

Neueſte Nachrichten.
Hamburg, 11. Juli. Eine Verſammlung der

Bau arbeiter hob ihren Streik nach ſechswöchiger
Dauer auf. Der Ausſtand iſt für die Arbeiter
e verlaufen. Sämmtliche Bauplätze ſind

eſetzt.

Hamburg, 11. Juli. Nach hier eingetroffenen
Nachrichten gilt der bei Cap Rus im Teifun
geſtrandete Hamburger Dampfer „Aſturig“ für
verloren. Eine Bergung wird bei dem dort
herrſchenden SüdweſtMonſum für unmöglich an

geſehen.
Paris, 11. Juli. Der Ausſchuß des franzöſiſchen

Dergarbeiterbundesbeſchloß, bei Nichtbewilligung
der Forderung am 1. November mit dem General
ſtreik zu beginnen. Es ſoll bei dem internationalen

Bergarbeiterbund die Frage angeregt werden, ob ſich
eventuell ein internationaler Bergarbeiter- General

ſtreik zum 1. November d. J. empfiehlt

Waſhengton, 11 Juli. B Einfurchtbarer Sturm wird von der Küſte in Texas
berichtet.

welwe bisher zu verzeichnen war, die umliegenden
lüſſe

vollſtändig zerſtört worden ſein.

t ſtürzte die über den Oltfluß
Hängebrücke ein. Während des Ein

befan

u e
Redgetion, Drug und Verlag von Th. Rößner, Merſeburg.
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